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> Neue Kanzlerrede.
Halic , 12 . Nov.

l
^ Auf dem Landesparteitag der Deutschen Volksvartei
in Halle , nahm am Sonntag der Reichskanzler Dr.

^ Stresemann das Wort . Kein Zweifel, so sagte der
i Kanzler , wir finden uns zusammen in einem Augen¬

blick tiefster *,äußerer und innerer Not . Die
Ursachen liegen in dev außenpolitischen Be¬

drückung. Gestern habe ich das zum Ausdruck ge-
braHt , als der französische Botschafter mir die Besorg-
.E ?. Frankreichs , betonte über eine Entwicklung, die zu" einem Siege der "

extremen radikalen Elemente führen
könnte. Der französische Ministerpräsident legte Wert

^ darauf , am Eingang dieser Mitteilungen zu erklären, daß,
^ es ihm fernliege , sich in innerdeutsche Angelegenheiten zu

mischen (Lachen ) . Er hätte allerdings die Möglichkeit
gehabt, die deutschen innerpolitischen Verhältnisse wesent¬
lich zu ändern , nämlich wenn die französische Politik
eine derartige wäre, daß sie uns das Leben ließe und
damit den Bedrängnissen in Deuschilandt entgegenwirke.
Diejenigen , die jetzt ihre Besorgnisse bekunden , müssen wir
daraus aufmerksam machen: Ihr H a b t es j a d a l i u

! getrieben, daß wir diese Zustände haben ( sehr richtig) .
Klein und bedeutungslos würde dir Bewegung sein , wenn
uns die Möglichkeit gegeben wäre) ? wirtschaftlich zu ge¬
sunden und den Leuten Brot und . Arbeit zu geben.
Dann würden Verzweifelte nicht dem ersten besten (shar-
lataDnachliUlfen , der ihnen Vormacht , daß er die Zauber¬
formel in der Hand habe , um sie einem besseren Leben
entgegenzuführen . Man nimmt uns die Urglieder der
Produktion und trennt das Wirtschaftsleben Deutschlands.
Daraus kann nur wirtschaftlicher, sozialer und finanzieller
Zusammenbruch entstehen. Daß die Verzweifelten sich
extremen Richtungen zuwenden, kann nicht wunder neh¬
men. Wo soll die Autorität einer Regierung Herkommen,
wenn sie von fremden Ländern täglich mit Füßen ge¬
treten wird?

Hat jemals ein Land eine schmählichere
Behandlung , eine schimpflichere Bedrük-
kung erfahren , wie Deutschland? Es brauchte
nicht der Autorität von Berlin aus , wenn man nur dem
Rheinland selbst die Möglichkeit gebe, sich gegen dieses
Gesindel von Separatisten zu wehren. Dann wäre alles
sofort erledigt . (Lebhafte Zustimmung . ) Man gibt uns
die Versicherung vollkommener Neutralität , und dann
entwaffnet man die Schutzpolizei . Es ist erfreulich, daß
die englische Regierung erklärt hat, daß ein Rheinstaat,
getrennt von Deutschland, eine Verletzung des Versailler
Friedens sei, die von England nicht «unerkannt werde.
Es ist weiter erfreulich, wenn man sieht , daß auch das
Gewissen der Welt einmal schlägt , wenn unsere Rechte
in Betracht kommen . Ich bin

'
mit einer Anzahl von

Mitgliedern des Kabinetts hierhergefahren und habe in
der Zeit der Fahrt die ganze Rhein- und Ruhrsrage
in seiner Wirkung auf Deutschland mit denen besprochen,
die den Dingen am nächsten stehen , darunter mit dein
heute zum Reichsminister des Innern ernann¬
ten Vorsitzenden des Provinziallandtages für Rheinland
und Westfalen.

Wie stehen die Dinge im Ruhrgebiet? Tie
Zechen sind noch nicht im Betrieb . Dieses eine deutsche
Gebiet hat über zwei Millionen Arbeitslose
und zwei Millionen Kurzarbeiter. Vier Mil¬
lionen Menschen, die arbeiten wollen, es aber nicht
können. Nicht deshalb, weil wir die Produktion nicht
brauchen, sondern weil der politische Druck sie hindert,
die Arbeit wieder aufzunehmen. Die Verhandlungen über
die Wiederaufnahme der Arbeit haben zu keinem Er¬
gebnis geführt , trotzdem sechs Wochen nach Aufgabe des
passiven Widerstands vergangen sind - Be: der Aufgabe
des passiven Widerstands glaubten wir , daß damit die
Freiheit der wirtschaftlichen Betätigung dem besetzten
Gebiet wiedergegeben sei . Das ist nicht erfolgt.

Man fordert jetzt das wertbeständigeGeld. Sie
Äauben nicht , welch unendliche Schwier : g k e i ten die
Währungs frage in sich birgt . . Wenn wir das wert¬
beständige Geld *vor Monaten geschaffen hätten , dann
hätten wir den sperrigen Widerstand finanzieren und
alle Leistungen auf uns nehmen müssen . Das wäre nicht
gegangen . In bezug auf diese Frage , von der das
ganze Leben des deutschen Volles abhängt , dürfen wir
uns nicht zu Experimentell drängen lassen . Kommen wir
zu einem Ehaos , jo fällt die Verantwortung aus wne.

AUerrSeis, Dienstag d « n 13 November.

Ne es dahin bringen , öm; enr ^ orr, oas arvelten milch
nicht zur Arbeit zugelassen wird . Wenn das RuchM
gebiet, eines der größten europäischen Produktionsgebirve,
rn diesen Zustand kommt, was sollen wir da sagen, wenn
man beim deutschen Reichskanzler anfragt , woher es
kommt, daß es in Deutschland rechtsradikale und sonstige
Bestrebungen gibt ? Es kommt ein weiterer Umstand
dazu : Man verkehrt auf dem Wege des Dik¬
tats. In der Angelegenheit der Regelung des Eisen¬
bahnwesens im besetzten

'Gebiet wurde uns erklärt,
Deutschland habe vorbehaltlos anzunehmen. Wir haben
erwidert : dann verhandeln wir nicht (Beifall ) .
Wir haben die Wirkung gespürt, indem man von anderer
Seite erklärte, man wolle nicht über den Rechtsstnndpuukt
sprechen . Man hat weiter gesagt : die deutsche Antwort
habe zu geschehen bis zum nächster: Tag nachmittags
3 Uhr . Daraus habe ich erklärt : Ich lehne es als deut¬
scher Reichskanzler ab, mir Vorschreiber: zu lassen , wann

. ich die Antwort gebe. (Stürmischer Beifall und Hände-
' klatschen . ) Die Verhandlungen sind nicht daran geschei¬
tert , sondern weitergegangen.

Der Reichskanzler kam dann auf die Rückkehr
des früheren Kronprinzen nach Deutschland zu
sprechen . Unter lebhafter Zustimmung der Versammlung
stellte der Kanzler fest, daß diese ganze Frage nur
einedentsche Angelegenheit sei . Sie habe gar
nichts zu tun mit dem Kamps um die Republik. Er,
persönlich stehe au § dem Standpunkt , daß der WnnW
des Krmvpvinzen zu unterstützen sei, und er fügte hinzu,
daß der Kronprinz den Wunsch geäußert habe, gerade
vom Kabinett der Großen Koalition die Erlaubnis zur
Rückkehr zu erhalten.

Die Politik der fortgesetzten Unterdrückung habe im
Reich dazu geführt , daß nach neuen Formen und nach
Ideen gesucht werde, um die Dinge zu meistern. Des¬
halb erklingt der Ruf nach der Diktatur. Ter
Reichskanzler wies den Borwurf mit aller Entschieden¬
heit zurück, daß die Reichsregierung auch nur in einem
Falle nicht national gehandelt habe . Im weiteren Ver¬
lauf seiner Rede stellte der Reichskanzler fest, daß die
Reichsregierung nicht nur gegenüber Bayer ::, sondern auch
gegenüber anderen Ländern bis an die Grenze des Mög¬
lichen gegangen sei.

Wir sind jetzt auf dem Höhepunkt der Wäh¬
rungskrise angekommen. Beim Aufhören der alten
und Beginn der neuen Währung am 15 . November
sollen 200 Millionen Rentenmark in den Verkehr kommen.
Seit Samstag streiken nun die Notendrucker.
Wer dazu aufreitt , den Druck der Noten einzustellen, muß'

' als Landesverräter behandelt werden. Neben der Wah¬
rungsfrage steht die Frage der Ausgleichung des Haus¬
halts und die des Abbaues der Beamtenschaft. Ehe
wir uns die Finanzkontrolle aufzwingen lassen, ist es
besser, wenn wir selber Ordnung schaffen . Wir müssen
über diese Krise kommen , sonst können wir nie gesunden,
sonst verfallen wir am eigenen Leibe . Leistungen nach
außen sind ein Ding der Unmöglichkeit . Sie sind auch
rechtlich unmöglich, weil wir Anspruch haben ans Wieder¬
herstellung der Ordnung an Rhein und Ruhr.

lieber den Hitlerputsch in München besieht trotz
mancherlei Erklärungen des GeneralstaatZkommissars v.
Kahr , des Generals Lossow und des Polizeiobersten v.
Seisser , noch! nicht völlige Klarheit . Alles Klagen und
Anklagen über das vergossene deutsche Blut nützt nichts,
wenn nicht üb.er die Schwenkung Kahrs und Lossows
eine Aufklärung erfolgt, die vor der Vernunft Stich hält.
Kahr, Ludendorff und Lossow sind sich am Donnerstag,
wie die amtliche Darstellung sagt, am Nachmittag des
8 . Nov . völlig einig gewesen über die . .erstrebenswerten
Ziele"

. Nur 4—5 Stunden später war diese Ueberein-
stimmung dahin , weil der Weg hierzu nicht so festgelegt
wurde, wie es Hitler wünschte . Bon . Ludendorff wird
nur gesagt, daß er „drängte "

, das „Tempo beschleunigt"
haben wollte . Dieses empfand Kahr und Lossow als
verbrech'rischen Neberfall. Die „Pistolenkomöbie konnte" ,
so , sagen Kahr und Lossow, „uns nickt einscküchtern"
Doch all das sind nur Erscheinungsformen des Putsch eZ
oder der Wege Hum Ziel. Wie steh: es aber eben mit
dieser völligen Ewigkeit über das Ziel ? An dieser Frage
wird sich die Beurteilung des Verhaltens von Kahr erst
in späteren Tagen endgültig bewerten lassen. Alle die
Führer , auch Hitler und Ludendorii . jjch

Freiheit . Mrr
'
chKe „MyuMgen '''' potten vyer verdienten '

Strafe zugeführt werden. Heißt das , daß man in dem
„erstrebenswerten Ziele" noch einig ist, daß sich gar
zwischen Kahr und den Nationalsozialisten , wenn die
stummgemachten deutschen Männer in der Erve Schoß
gesenkt sind, ein Zusammengehen ermöglicht oder zum
mindesten ein Ausgleich? Kahr hat in einer Pressekon¬
ferenz gesagt, daß er nicht für seine Person , sondern zu
Nutz und Frommen des Vaterlandes so handeln mußte.
Er habe seine Ehre eingesetzt, obwohl er wußte, daß er
jetzt, wie sich dies am Samstag und Sonntag in München
zeigte, ein „Kreuzige !" zu erwarten habe. Hitlers Vor¬
gehen wird von Kahr als Eh-renwortbruch gekennzeichnet
und Hitlers Arbeit als eine . Irreführung der Besten
unserer Jugend . Auch darüber wird das letzte Wort
noch nicht gesprochen sein. Freilich legt sich infolge ,
der äußeren Not des Vaterlandes dieser Gedanke nahe.
Ja er ist schon tausendmal vor dem Putsch in die deutsche
Oeffentlichkeit hinausgerusen worden . Aber hat nicht
gerade Herr v . Kahr durch seine Worte und seine Politik
den Boden für einxn Hitler nnxksam beaArt ? So bleibt '
als Ergebnis des Münchvner Patsches tiese Traurigkeit
über diesen Bruderkrieg , und ein Tunke - über die Vor¬
gänge und die beteiligten Hauptpersonen . Tie Tragödie
in München scheint noch nicht aus gejp ielt zu, sein mit
der späten Erkenntnis der Verantwortlichen.

Die Krise im Reichskabinett har durch die Er¬
nennung des vertriebenen Duisburger Oberbürgermeisters
Dr . Jarr es eine leichte Entspannung erfahren . Ob sie
aber damit beendet ist, steht aus einem anderen Blatt . Die
Parteien beraten noch immer . Poincarre hat sich in-
Berlin gegen eine „Diktatur " ausgesprochen und für eine
wahrhafte Demokratie eingesetzt . Das ist der denkbar
schlechteste Dienst , den man der deutschen Demokratie
tun konnte. Daß das geschieht, solange in Bayern „ ein!
Statthalter der Monarchie" in Herrn v . Kahr bestellt ist,
gibt nur zu denken . Dr . Stresemann hat Poincares Ein-
Mischung in innerdeutsche Verfassungsfragen abgelehnt,
auch die

'
Wiedereinführung der militärischen Verbandskon¬

trolle . Das wird Anlaß zu neuen außenpolitischen Schwie- !
rigkeiten geben. Wozu noch kommt , daß der frühere
deutsche Kr o nprinz Wilhelm , der bisher nach Ver¬
bandsdiktat in Wieringen in Holland leben mußte , ge- »
trennt von Frau und Kinder , durch eineu Beschluß der
Reichsregieunrg vom 23 . Okt . wieder in seine Rechte
eines deutschen Bürgers eingesetzt wurde . Er durste als
Privatmann aus sein Gut Oels in Schlesien zurück¬
kehren . Auch dag . gen wenden sich die Verbündeten . So
stehen dem Kanzler , wenn jstzt die Parteien sich noch
melden, harte Tage bevor. Mag sein, daß er sie Über¬
sicht , nachdem er einen Erfolg zu buchen hat in den:
Abschluß eines deutsch - französischen Eisen-
chah » Vertrags für das besetzte Gebiet. Wenn dazw
(noch eine Verständigung der RuhrindSsstrlellen mit Den;
Franzosen über die Arbeitsaufnahme an der Ruhr käme,s
könrste man schon von Entlastung der Regierung sprechen. ^
Aber erst die Währungsfrage, die in dieser Woche
einer Lösung nahe gebracht werden soll , wird über das
Kabinett Stresemann

'
entscheiden . Die Papiergeldflut soll

auf 500000 Billionen Papiermark angewachsen sein.
Nun soll das Reichskabinett beschlossen haben, daß die
Piapiernrark gegen einen festen Kurs in '

Rentenmarkgetauscht wird . Dieser Kurs soll
4,2 Billionen Papiermark für einen Dollar oder eine
Billion Papiermark für eine Goldmark (Rentenmark)
sein . So schreibt die immer gut unterrichtete „Köln . ^

-Zeitung " . Und aus Berlin wird dazu gemeldet, daß '

fick der Zwangskurs für den Dollar nicht mehr lange l
halten lasse, sondern daß beträchtliche Erhöhungen bevor-

-stünden, um den Uebergang zur Goldmarkrechnnng einzu- is
leiten! Das sind böse Aussichten auf wirtschaftlichem!
Gebiete -

Ablehnung der MiliLärkonLroll-Forderurig.
Berlin,P12 . Nov . Die Noten der Botschafterkonfe¬

renz , in dsenen von Deutschland gefordert wurde , die
Wiederaufnahme der Militärkontrolle namentlich auch
durch französische und belgische Offiziere zu ermög¬
lichen. hat der deutsche Geschäftsträger in Paris im
Auftrag der deutschen Regierung w . . folgt beant¬
wortet:

Nachdem die Botschafterkonferenz müt der Note vom
3 . Oktober unter Hinweis auf die schweren Folgen,
die im Falle der Aufrechterhaltung des bisherigen
Standpunktes eintreten könnten , das Verlangen gestellt



-hatte , das; die Wiederauftiabme der Kontrollhandlun-
!gen durch die Militärkommission alsbald ermöglich
!würde , trat die ReichZregierung unverzüglich » in eine
leingehende und sorgfältige Prüfung der Frage ein.
Es liegt der ReichZregierung nach wie vor fern , Ver¬
pflichtungen zu bestreiken, die sich für sie aus den Be¬
stimmungen des Versailler Vertrages ergeben . Sie sicht
ffich jedoch zu der Erl -ürung genötigt, daß sie im
lgegenwärtiaen Zr ' lP -inkt tatsächlich nicht in der " agc
ist . diesen B - P ' tnngen in allen Puntten gerecht

zzn werden . Deutschland befindet sich augenblicklich in
!einem Zustand sch werster üinerpoütischerErschüttern« .»
Die Reichsrcgierung glaubt davon absehen zu können,
die Ursachen und Gefahren dieser Krisis der Wot-

lschasterkonferen '; in diesem Zusammenhang im 'ein¬
zelnen darzulegen. Nach den Verhältnissen, wie sie
sich tatsächlich in Deutschland gestalten , würde die
Aufnahme der KomconlMnd 'ungcn in dem jetzigen
Zestvunkt Konftict '

Loff schaffen , der eine weitere inner-
poliüsche und außenpolitische Belastung darstellt. Diese
Bc , ftung würde umso schwerer sein , als nach über¬
ein , mmenden Aeußerungen sämtncher mit der Frage
befaßten inneren Stellen das Erscheinen verbändleri-
scher Kontrollorgane zurzeit Zwischenfälle zur unans-
blrGlichen Folge haben würde . Somit würden zu
den innerpo. irischen sich außenpolitische Schwierigkei¬
ten hinzuge 'ellen . Die Reichsrcgierung darf annehmen,
daß auch

'
die Botschafterkonferenz die Aufrechterhal-

turm der inneren Ruhe und Ordnung in Deutschland
als Vorbedingung für die Wietsche

' ' - che Gesundung' und aus Grundlage für die künftige 'Leistungsfähigkeit
Deutschlands ansieht . Die Botschacherionserenz wird
sich der Erkenntnis nicht verschließen rönnen, daß der
gegenwärtige Zeitpunkt nicht dazu geeignet ist. von
der deutschen Regierung strikte die Durchführung der
in der Note vom 3 . Oktober gestellten Forderungen
zu verlangen. Tie Reichsregierung bittet daher die
Botschafterkonferenz , diese Forderungen unter den ob¬
waltenden Umständen znrnckstellen zu wollen.

Neues vom Tage.
Die Lage in Berlin.

Die Demokraten haben eine Entschließung angenom¬
men, die folgenden Wortlaut hat:

„Der Vorstand der Deutschen demokratischen Partei
verlangt von der Negierung, daß sie mit rückhaltloser
Entschiedenheit die nationale Einheit des Reiches ge¬
gen partikularistische und reaktionäre Gegner aufrecht¬
erhält , den Zusammenhalt von Rhein und Ruhr mit
dem Deutschen Reich unbedingt verteidigt, die lebens¬
notwendige Währungsreform schnellstens unter Ueber-
wiudung der offenen und geheimen Widerstände ver¬
wirklicht , die Autorität der nationalen Reichsgewaltund der republikanischen Verfassung zu Ehren bringt,und daß sie mit einem Programm auf dieser Grund¬
lage vor den Reichstag tritt . Eine Erweiterung der
Regierung, die die geforderten Sicherheiten nicht ge¬
währt , muß die Deutsche demokratische Partei aus
innen- und außenpolitischen Gründen unbedingt ab¬
lehnen .

"
Regelung der Eisenbahnverhältnisse im Ruhrgebiet.
Paris , 12. Nov . Wie das „Journal " aus Düssel¬

dorf erfährt , wurden am Samstag nachmittag von
Vertretern des deutschen Eisenbahnministeriums, die
eigens aus Berlin eingetroffen waren und französischen
Delegierten der ' Micum die Eisenbahnverhält»
nisse im Ruhrgebiet und Rheinland ver¬

traglich sestgelegt. Nach diesem Abkommen ver« !
Pflichtet sich das Reich , der sranko -belgischen Regisst

sämtliche Waggons und Lokomotiven zur Verfügung?
, zu stellen , die für die Wiederherstellung des norma¬
len Eisenbahnverkehrs als notwendig angesehen wev- '
den . Es handelt sich um ungefähr 30 000 Wägers
Auch bleibt es der ftanko -belgischen Regie kraft d»

^Vertrages überlassen , nach eigenem Gutdünken die
streikenden deutschen Eisenbahner wieder einzustellenkst

!Dre französischen Behörden sehen voraus , daß ft» iÄ

Verläufe einer Wocye non insgesamt "i 20 000 streiken¬
den Eisenbahnern 90 000 wieder eingestellt haben wer¬
den . Einen besonderen Borreil erblicke man darin , daß
jedie deutsche Eisenbayndirektionin Köln der franko-
de .gischen Regie unterstellt werde . Die allgemeinen

.deutschen Eisenbahndirektionen werden ferner mit der
Regie zur Vereinheitlichung der Eisenbahnen zusam»
Denarl .

'

Der Währnngskommissar.
Be .-st. n , 12. Nov . Wie die T .U. erfährt , steht die

Ernennung eines neuen Währungskommissars
Sur Entlastung des. Reichsfinanzministers unmittelbar
bevor . Dr . Schacht , der Direktor der Tarmstädter-
mrd Nationalbank, ist für diesen Posten in Aussicht ge¬
nommen.

Hitker verhafte ?.
Berlin, 12 . Nov . Von amtlicher Seite wird mit-

geteitt, daß amtliche Nachrichten aus München vor-
lisgen , wonach Hitler am Stasfelsee ohne Wider¬
stand verhaftet worden sei . Mehrfache Rückfragen
haben ergeben , daß die bayerische Regierung diese
Nachricht nicht bestreitet , aber auch nicht bestätigt . In
Politischen Kreisen zieht man hieraus den Schluß,
daß man in München Wert darauf legt , die Tatsache
ser Verhaftung Hitlers vorläufig nicht zu veröffent¬
lichen.

Unruhe in München.
München , 12 . Nov . AnvSamstag verstärkten sich die

Kundgebungszüge , die aus den Fenstern vieler Häu¬
ser mit Heilrufen und Tüch erschwerten begrüßt wur¬
den . In den späten Abendstunden sperrte die Reichs¬
wehr , die am Odeonsplatz ein bewaffnetes Lager be¬
zogen hatte , die Straßen und Plätze der inneren Stadt
in weitem Umfang durch spanische Reiter und Posten¬
ketten ab . Ein. größerer Umzug, der nationale Lieder
fang , Hochrufe auf Hitler und Ludendorfs und Nieder¬
rufe gegen Kahr ausbrachte , kam trotzdem auf den
Max-Josephplatz . Als die Reichswehr sich anschickte,
den Platz zu säubern und Maschinengewehre in Stel¬
lung brachte , stob die Menge in der Richtung der
Maximiliansstraße auseinander . Die Nacht zum Sonn¬
tag ist ruhig verlaufen. Am Sonntag mittag fand auf
dem Königsplatz eine größere Kundgebung der
Studentenschaft statt, in der wiederum gegen
Kahr und für Hitler Stellung genommen wurde.
Verschiedentlich kam es wieder zu größeren Ansamm¬
lungen , so auf dem Karlsplatz , am Bahnhofsplatz usw.
Als gegen 3 Uhr nachmittags aus dem Karlsplatz eine
Abteilung Reichswehr mit Gummiknüppeln gegen die
Menge vorging, bemächtigte sich ihrer eine große Er¬
regung, die sich durch gellende Pfiffe und Pfuirufe
Luft machte . Da aus dem Chiemseegau beunruhigende
Nachrichten vorliegen , ist eine feldmarschmäßig aus-
aerüstete Abteilung Reichswehr dorthin abgeaanaen.

Mlduich einer Regierung in Landau.
Landau» 12. Nov . Die Regierung der autonomen

Pfalz hat sich mit dem Sitz in Landau gebildet . Die
Ministerliste weist folgende Namen auf : Heinz-Orbis
Ministerpräsident, Otto Mayer Sozialminister, Rudolf
Bley Wirtschasts- und Verkehrsminister , Josef Schrenk
Kultusminister. Das Justizministerium ist noch nicht
besetzt . Die Zeitungsverleger von Landau wurden von
den Separatisten vorgeladen und mußten eine Lohali-
tätserklärung abgeben . In der Stadt ist alles ruhig.
Französische Patrouillen durchziehen die Stadt . Die
Lage wird als kritisch bezeichnet.

Die Separatisten in der Pfalz.
Speyer, 12 . Nov . Polizei und Separatisten haben

sich eine Schlacht geliefert. Die Polizei hielt das Re¬
gierungsgebäudebesetzt, das die Separatisten mit Hand¬granaten und Maschinengewehren angriffen. Auf bei¬
den Seiten gab es nach der „N . Pfalz . Landesztg."Tote. Nähere Einzelheiten fehlen.

z Zur Vtrhesiuu , Hltkts.
- WTB . MS, che «, 13 . Nr v . Wie di - , Bc y , risch« Staats-

zeitung ' milteilt , be pütigt es sich , dc ß der Führer der Ratio-
«alsozialisten, Hitler , am Sonntag Abend in einer Villa in

Usfing am Staffelsre verhaftet Worten ist. Wie hiezu z«
erfahren war, erfolgte die Dnhostung durch Landerpolizei
i« der Villa Hansstengek. Sodann wurde Hitler im Anto
unter Bewachung yo « Usfing abtrcnsportkert. Er hatte nur

i « ine Prallung an der Schulter.
s ^ Rückkehr desKronprinzen.
i A«S dem Haag, 12 . Nov . Das niederländische Te- !

legraphenbüro meldet : Nach einer der niederländischen!
ß Regierung mitgeteilten Information hat der ehenm- i
i lige deutsche Kronprinz Wieringen verlas - !
! sen , um sich nach Deutfchlan .d zu beg «ben . >

Er hat sich dazu entschlossen, nachdem die deutsch« !
Regierung dor einigen Wochen mitgeteilt hat , daß sie
gegen seine Rückkehr keine Bedenken hat und nachdem'
er einen vorschriftsmäßigen deutschen Paß erhalten:

! hat . Am Samstag vormittag hat der Kronprinz im!
r Automobil die Grenze überschritten, um sich nach!
! . Oelsin Schlesien zu begeben. Er befand sich^
! in Begleitung seines Adjutanten und seines DienerSch

(Anmerkung der Redaktion: Die Rückkehr geht auf-
( den Beschluß des Reichskabinetts zurück, dem auch die I
! sozialdemokratischen Minister einstimmig ihre Billi-

! gung gegeben haben und auf die Verpflichtung des
! ! Kronprinzen , rein als Privatmann in OelS zu lebe»

^
und sich nicht in die Politik einzumischen.

Paris , 12 . Nov. Es gewinnt immer mehr den An¬
schein , daß die Verbündeten im Hinblick auf die!
Heimkehr des Kronprinzen es nicht bei einem ein-

j fachen Protest in Berlin bewenden lassen wer-
j den , Vorläufig will man aber in Paris in der An-
z regüng irgendwelcher Beschlüsse dem englischen Außen-
? minister den Vorrang lassen mit der Begründung,
j daß auf besondere Anregung Englands der inter-
- alliierte Schritt im Haag unternommen werden könnte,
k Haag, 12 . Nov . Die Reise des deutschen Kronprin-
! zen nach Deutschland wird in allen Schichten der

holländischen Bevölkerung lebhaft kommentiert . Es
herrscht deutlich ein Gefühl der Erleichterung
vor und man zeigt sich nicht ungehalten, daß der hohe
aber unbequeme Gast den holländischen Boden ver¬
lassen hat . Der „Nieuve Rotterdamsche Courant"
schreibt unter anderem: Der Kronprinz weilte in un¬
serem Lande als ein Fremder, ein Mann , der für die

z öffentliche Sicherheit als gefährlich befunden wurde
d und dem man aus diesem Grunde einen bestimmten
ß Ort zum Aufenthalt anwies . Holland ist weder durch
? Verträge , noch irgendwelche Abmachungen gezwungen,
! die Abreise des Kronprinzen zu verhindern, noch ihn
E zu überwachen . Die Bewachung ist kraft eines hol¬

ländischen Gesetzes beschlossen worden, über das das
holländische Kabinett den Generalständen Hollands Re¬
chenschaft abzulegen hat.

Berk « , 12 . Nov . Der Kronprinz hat auf seiner
Reise von Holland nach Oels am Sonntag im Automo¬
bil Berlin durchfahren. Das Reichskabinett hat
sich am 23. Oktober d . I . ebenso wie das preußische

s Kabinett mit der Frage grundsätzlich befaßt und be-
z schlossen , daß gegen eine Rückkehr des Kronprinzen
- unter gewissen Voraussetzungen nichts einzuwenden sei.
! Bereits am 25 . Oktober ist dem Kronprinzen der für
8 die Rückkehr erforderliche Paß zugestellt worden. Da-
! mit waren die erforderlichen Förmlichkeiten erledigt
§ und die Reichsregierung nahm an , daß der Kronprinz
: von der ihm dadurch geschaffenen Möglichkeit Ende
! November Gebrauch machen würde. Daß er bereits
j jetzt zurückgekehrt ist , hat in Regierungskreisen über-
z rascht . Die Rückkehr ist nur unter der Bedingung,
; genehmigt worden , daß der Kronprinz nicht nach PotS-
! dam oder Berlin kommen und sich nicht parteipolitisch
; zugunsten der Wiedereinführung der Monarchie be-
s tätigen darf.

Das lockende Licht.
Roman von Erich Ebenstei ».

(SS) (Nachdruck verboten.)
sind plötzlich kommt Hans die Erkenntnis dessen, was

«r immer dunkel empfunden hat : eine Kluft ist da zwi¬
schen uns und diesen , die eins nicht überbrücken kann in
»Ile Ewigkeit.

Der Vater ist tot, mit den Nachbarn Hab ich nie viel
Anschluß gehabt — jetzt steh ich halt da mutterseelenallein!
«nd fremd in der Welt.

Die Wucht dieier Erkenntnis preßt ihm die Kehle zu¬
sammen und nimmt ihm schier den Atem.

„Wenn ich die Rosel noch Haft ' — bei ihr war' ich!
daheim," denkt er bitter . Aber auch das ist vorbei.

Seine Augen irren verwirrt über den wohlbekannten
Raum und durch das kleine Fenster hinaus nach dem
Anger , der, mit jungem Buschwerk bewachsen , sich den
Berg hinanzieht.

Macht es, daß der Vater fehlt oder sonst etwas —
gar nicht mehr wie die liebe Heimat schaut alles aus,,
sondern fremd, völlig fremd.

Daun fällt ihm jäh etwas ein. Bor acht Tagen war's
nach Feierabend aus dem Wiesengelände drin im Naß-
Kraben . Er und der Vater waren noch hineingegangeu,
um Futter zu mähen . Frisch und steif standen die Halme
im Tau der sinkenden Nacht. Vom Schneekar herab weht
«ine herbkühle Luit und zwischen den sachte aufglimmen¬
den Sternlein am Himmel hängt scharf und klar die
Mondsichel.

Dem Vater war 's tagsüber nicht gut gewesen . Arge
Schmerzen plagten ihn , aber während die steifen Halme
rauschend niederfielen und der würzige Grasgeruch aus
den Schwaden aufstieg, atmete er ein paarmal tief ans
und murmelte : „Völlig leicht wird mir jetzt . Muß doch
sein , daß eine starke Ktaft aus dem geregneten Bode»
Kecht, die «He Krankheit vertreibt .

"

Und wieder ein Weilchen später stützte er sich auf die
Sense und schaute länge hinab auf seinen Hof, wo sie in
der großen Stube schon Licht angezündet hatten. So
heimlich lugt der rötliche Schein dort hinaus in das
fahlgraue Dämmerlicht.

Dann bückte sich der Bauer, hob eine Hand-Voll Fut¬
ter auf und wischte den blanken Stahl damit ab.

„Laß es genug sein für heute, Bub ! Ich meine wohl,
es langt mit dem Futter .

"
Aber er ging noch nicht , sondern blieb an die Sense

gelehnt stehen , schaute hinab auf den Hof, seufzte und fuhr
sich ein paarmal über die schweißbedeckte Stirn.

Dann sagte er aus einmal ganz leise : „Auf dich ist
Verlaß , Hans, ich weiß es wohl. Wenn 's sein kann, so
aß , ball» ich nit mehr bin , den Hof nit in andere Hände
kommen . Wirst dich auch hart tun, vielleicht kannst es
äoch ermachen. Nur keine fremden Leut laß mir in 's
Haus , das bitt' ich dich zu tausendmalen !"

Der jammervolle Ton des alten Mannes griff Hans
damals so arg ans Herz, daß er kein Wort heraus brachte.

Aber er drückte die harte verarbeitete Hand des Vaters
so heftig, daß der Alte die seine unter verlegenem Lachen
zurückzog.

„Du mein , was für 'ein Grober du sein kannst. Aber
ist schon recht : grobe Faust kann eins brauchen im Lehen."

Dann gingen sie schweigend heim.
Jetzt meint er die Worte des Vaters wieder zu hvoen^

deutlicher, klarer noch als an jenem Abend.
Grobe Fäust kann eins brauchen im Leben.
„Wohl , wohl," denkt er, „ die werd' ich haben müsse».*
Die Kramer-Lois nähert sich ihm eilig.
„Du, Hans", beginnt sie mit unsicherem Lächeln, „die

Martina meint , es wäre schicksam , wenn du im Leiches«
mit mir gehen tätest . Die Liefert geht mit 'n Melzer mw
die Mutter mit der Tante . So meint die Märtma . . .

"
Er sieht sie kalt an.
„Was die Martina meint , hat hier nit zu gellen. Bek!

uns Bauern ist der Brasch. daL di« MtavweMat alle« .!

hinterm Sarg gehen und dann erst die Weiber . Sell
wirst wohl wissen , daß wir keine Städtischen sind .

"
„Freilich wohl, freilich wohl . . .

" stottert sie enttäuscht-
Draußen im Flur entsteht eine Bewegung . Gleichzeitig!

öffnet Seferl die Küchentür und ruft gedämpft herein: !
„Bäuerin, die geistlichen Herren sind da !"

,
Nun begeben sich alle eilig in den Flur zur Einsegnung.

Die Bäuerin und ihre Töchter weinen laut . Niemand aber
' weint so viel und auffällig wie die Stasi.

„Hätt's mein Lebtag nit geglaubt , daß die Stasi so
viel ein »reiches Herz hat," sagt kopfschüttelnd der Gra¬
bensepp zu seinem Nachbar . Der aber lacht verstohlen vor
sich hin : „Bist hall nit bekannt mit die städtischen

' Bräuch , Grabensepp . Dort lachen sie dir , wenn ihnen 's
Herz bricht, und bald sie eine rechte Freude haben , flenne»
s
' wie net gescheit . Ihr Lebtag hat die Stasi den Lex mt

leiden können, dafür flennt sie jetzt so närrisch vor
Freuden !"

Der Zug geht zur Kirche , wo ein „schwarzes Amt*
. gehalten wird , j - der seine geweihte Kerze verbrennr mü>

! ° bei einem Gang um den Altar sein Scherflein für die
! Priester niederlegt . Dann fangen die Glocken zu läute»
! an und der Zug bewegt sich zum Friedhof , wo der Tote

endlich der Erde übergeben wird.
' Beim Wiesenwirt wird die „Totenzehrung" eingenom - i
! men . Wie ein Bann , der endlich gebrochen ist, fällt es!
! von den Leuten und bald gehts lustig zu . Hie Und ' da wird

ein Keiner Viehhandel eingeleitet , die Weiber reden vo»
ihrer Butterwirtschast und dem nahen Ernteschmaus , dies
Lexbäuerin sitzt stolz zwischen den Wöhrl'schjen und erWrt
diesen , wie es mit dem Nachlaß stehe,

z Ein Testament ist da , das den ältesten Sohn zum Erbe» !
( bestimmt, sofern er bereit ist , den Hof zu übernehme»,
s Daneben aber existiert der Ehevertrag, laut welchem die!

^ Bäuerin das volle Recht über die Hälfte der gesamte» !
- Habe zusteht. . '

(Fortsetzung folgt.)



Aus Htadt und kcrnö.

llltenrteig, 18. NovemLer1«»k.
' Brßattst wurde die Wahl des Bauern und Gemeu .dk-

rotS Christian « eppler in Neberberg zum OrtSoor.
stehrr der Gemeinde Mberberg , drS SchrrinerMeistns Fritz
Huber in Emmisgen zum Orttvorsteher der Gemeinde
Emmingen.

D,s ber HandelSk>« M«r Cal» wird uns geschrieben:
Vor einigen Tagen erschien eine neue Verordnung des Reichs,
Präsidenten, «ach der jeder Verkäufer einer Ware verpfl chtet
ist, auch entgegen anderweitiger Vereinbarung den Kauf¬
preis für eine in fremdem Geld gekaufte Ware i « Pa»
piermark zum amtlichen Berliner Kur» avz».
nehme «. Der Verkäufer darf hiernach weder Zahlung in
effektiven Devisen noch Umrechnung in Papiermark nach einem
andern als dem amtlichen Berliner Kurs verlangen . Die
Tragweite dieser Bestimmung ist eine ganz ungeheure, inso¬
fern , als der amtliche Berliner Kurs künstlich niedrig ge¬
halten ist und dem wahren inneren Wert der deutsches
Mark keineswegs entspricht . Di, Folg, der Bestimmung ist
also, daß der Verkäufer, der mit dem Berliner Kurs bezahlt
wird, insbesondere wenn er seine Ware» wieder vom AuS-
land beschaffen muß, nur einen Bruchteil de» inneren Wert«
der Ware bezahlt erhält und wohl oder übel gezwungen
wird, überhaupt nicht « mehr z« verkaufen , wenn er sich nicht
selber ruinieren will. Die Handelskammer hat gegen diese
ganz aus der heutigen Berliner Stimmung geborene Ver¬
ordnung beim Reichskanzler scharfen Protest erhoben und
die sofortige Aushebung verlangt . — Dergleichen ist die
Kammer dieser Tage beim ReichSpostministergegen den
5Uhr - Schalterschluß wiederholt vorstellig geworden.
Die Gründe, die die Oberpostdirektion Stuttgart für den
K Uhr -Schaltsrschluß auch in der P esse ins Feld geführt
hat, erscheinen keineswegs stichhaltig zur Begründung eines
Zustandes, der eine erhebliche Belästigung für den ganzen
Verkehr bedeutet. Jedensall« bei uns auf dem Lande kann
man von einer so schweren Nrbellastung der Post nicht
reden, wie die Oberpostdirektion glaubhaft machen will.
Gerade heute, wo da« Geld von einem Tag zum ander« zu
einem Nichts zusammeuschrumpft, sollte die Post alle» daran
setzen , um das vornehmste und bestarbeitrndeInstrumentzur
Erledigung de» GeldorrkehrS für Handel , Industrie und Pri¬
vatpublikum zu bleiben. Während wir diese Zeilen nieder¬
schreiben, wird uns mitgeteilt, daß ab 12 . Nov . die Schalter
nicht mehr um 5 Uhr, sondern um 4 Uhr geschloffen werden
solle». Wer nach 4 Uhr noch Postanweisungen , Zahlkarten
». dgl . aufliefect, wird mit einer sogenannten Spätlingsge,
bühr der lOfachen Wertes der Gebühr angesehen ! Da heut«
auch die Post nicht mehr weit von der Goldrrchnuug ent¬
fernt ist, mag sich jeder selber dir HSHe dieser Gebühr er- !
rechnen . Die Handelskammer wird sich gegen diese gerade
in unsere « Tagen doppelt unangebrachte Maßnahme auf«
energichste zur Wehr setzen und darauf Hinweise », daß ein
solches Vorgehen nur geeignet ist, das Publikum in weiten
Kreise« noch mehr zu verärgern und das Vertrauen zur
RetchSpost schwinden zu machen. Es muß dabei gesagt
« erde», daß die württembergische Post das Publikum nie¬
mals derartig behandelt hätte. Nicht Abban in der Ar¬
beitsleistung kann uns helfe», sondern einzig und allein An¬
spannung der Kräfte der Einzelnen bis zum Aeußersten im
Hinblick auf da» große Ganze!
I — Das Hamstern von wertbeständig «» Geld . Für
die Schieber und andere dunkle Elemente hat sich jetzt
wieder ein neues Betätigungsfeld gefunden . Das wert-

! beständige Geld , das zum Teil schon im Umlauf ist,
iund mit dem in verschiedenen Geschäften die Arbeiter
und Angestellten bereits entlohnt wurden, wird , wie

fwir von vielen Seiten hören, von gewissenlosen Leuten
j gehamstert . Auch versucht man hier und dort den
Arbeitern und Angestellten das wertbeständige Geld
dadurch abzukaufen , daß man einige Milliarden über
den Wert zahlt , den es nach dem gegenwärtigen Dol¬
larstande hat . Daß dieses Treiben wieder zu unge¬
sunden Zuständen führen kann und muß , dürfte jedem
einleuchtestr, und es wäre all denen , die bei dieser
Hamsterei betroffen werden , eine gehörige Tracht Prü¬
gel zu wünschen.

,
— Ter Umtausch unbenutzter Fahrkarten ist an den

>Schaltern oder in dem Reisebüro , wo sie gekauft sind,
nur am Lösungstage statthaft ? für unbenutzte

! Fahrkarten, die an einem späteren Tage zum Umtausch
>vorgelegt werden , muß ein Erstattungsantrag gestellt
! werden. Zu erstattende Beträge werden wie bisher in
Papiermark ausgezahlt, jedoch auf Grund des Gold-

j Markpreises der Fahrkarte , umgerechnet nach dem Kurs
des Tages , an dem der Betrag erstattet wird und
unter Abzug von 20 Prozent Verwaltungskosten . Nur
wenn die Reise infolge Ausfallens eines Zuges oder
aus Gründen , die von der Reichsbahn verursacht wur¬
den , nicht angetreten wurde, wird von dem Verwalt»
Mngskostenabzug abgesehen.

— Neue Erhöhung der TPielkarteustener. Die Spiel«
kartensteuer ist mit Wirkung vom 5 . November auf
8 Milliarden für jedes Kartens piel krü tW Worden. ^

j — Erhebung der Tabaksteuer in Gold. Durch Ber- .
ordnuntz der Reichsregierurrg ist bestimmt worden , daß»
mit Wirkung vom 1 . Dezember 1923 die Tabaksteuer,
nach dem Goldwert erhoben und für die Zahlung von!
-tubaksteuerbeträgen statt des bisher vorgesehenen 6»
vder 3monatigen Aufschubs eine Befristung von 8
Monaten gewährt wird.

— Goldmarktarif bei deu Rollgeldern. Für ddr
Rollgelder der amtlichen Güterbeförderer und Roll«
mhrunternehmer im Bereich der deutschen Reichsbahn « .
Direktionen sind Grundtarife in Goldpsennigen fest«
gesetzt worden.

— Gegen Belästigung des Publikums durch Hunde.
Das württembergische Justizministerium hat die «rach
°er Ministerialverfügung vom 5 . November 1874 be- <
Messend den Schutz des Publikums gegen Gefährdung j»nd Belästigung durch Hunde vom Eigentümer ru er« '!

regenden Einfangungsqevuyr bis auf weiteres auf eiste"
Goldmark festgesetzt.

— Zur Seuihenb ^ i '
P ? mg . Die Belohnung für

die Ermittlung der Todesursache bei noch nicht 6 Wo¬
chen alten Kälbern und bei Ziegen im Alter von mehrals 8 Wochen , dis an Maul- und Klauenseuche ver¬
enden , ist vom Ministerium des Innern auf 0,5 Gold¬
mark erhöht worden.

— Biehsench-enenl '
. -irn-zg. Die nach dem Viehseu-

chenentschädignngsgssetz für die Anmeldepflicht der
Pferdebesitzer maßgebende Entschädigung ist auf 600
Goldmark hinanfgefetzt worden.

ep . Von der württ . Bibelanstalt. Die württ . Bibel¬
anstalt hat in ihrem letzten Geschäftsjahr (bis 30 . Juni)
486 516 Bibeln, neue Testamente und Bibelteile, dar¬
unter 169 000 Vollbibeln, in gemeinnütziger Weise
verbreitet und dabei sehr weitgehende Preisnachlässe
gewährt. Auf Weihnachten will sie die Uebersetzung
des neuen Testaments von Dr . Menge mit Bilder¬
schmuck von Altmeister Wilh . Steinhaufen als feine
Gabe für das deutsche Haus herausbringen . Durch den
furchtbaren MarksturF seit August sind aber die Preise
nnd Löhne deraxt gestiegen und die Bestellungen so'ehr zurückgegangen, daß die Arbeit bedeutend einge¬
schränkt und ein Teil des über 100 Köpfe zählenden
vertrauten Arbeitspersonals entlassen werde«« mußte.
Ja sogar der Fortbestand dieser über 100jährigen größ¬
ten nnd vorbildlichen unter den deutschen Bibelanstal¬
ten und damit die Verbreitung der Bibel selbst in
unserem Land ist sehr gefährdet in ei- er Zeit , wo
unser Volk sie so nötig hat wie je.

— Beihilfen zur Verbilligung des Brotes . Besonders
bedürftige Haushaltungsvorstände kinderreicher Fami¬
lien sollen für die 4 . und weiteren Kinder (bei Witwen
3 . und weiteren) Beihilfen zur Verbilligung des Brotes
erhalten, unter Ausschluß der Selbstversorger . Die
Oberämter haben bereits Anweisung zur vorläufigen
Durchführung dieser Maßnahme für den ersten Monat
erhalten.

Stuttgart , 12 . Nov . ( Sicherstellung des Wa>
renumlaufs . ) Zum Vollzug der Reichsverordnun?
betreffend die Sicherstellung des Warenumlaufs hat
das württembergische Arbeitsministerium verfügt, daß
das Polizeipräsidium Stuttgart und die Oberämter als¬
bald jeweils für ihren Bezirk Vorschriften über die
Mindestverkanfszeit sowie für die Höchstverkaufszeit zu
erlassen haben . Gleichzeitig hat das württ . Arbeits¬
ministerium angeordnet, daß die Polizeibehörden die
Durchführung der Bestimmungen über die Annahme¬
pflicht der Papiermark sowie, des Verbots des Auf¬
kaufs wertbeständigen Geldes zu Sp^kulationszwecken
nachdrücklich zu überwachen haben.

Beamtenbezüge im zweiten November¬
viertel. Die Meßzahl für die Bezüge der Staats¬
beamten usw . ist für das zweite Novemberviertel end¬
gültig auf 30 Millionen festgesetzt worden . Gegen¬
über dem ersten Novemberviertel beträgt der Gehalts-
( Vergütungs-) faktor nun 2,9542 . Die Kassenstellen sind
angewiesen worden , die Nachzahlungen in Höhe des
viermillionenfache der Grundbezüge sobald als mög¬
lich zu leisten . Von dieser Nachzahlung sind 15 Pro¬
zent in wertbeständigen Zahlungsmitteln zu bezahlen.

Tödlicher Unfall. Ein 26jähriger Packer, der
mits einem Handwagen die Cannstatter Straße aus¬
wärts fuhr, wurde von einem ihn überholenden Kraft-
Wagen angefahren und zu Boden geschleudert . Er er¬
litt eine schwere Brust- und Rippenquetschung , woran
er gestorben ist.

Tie Straßenbahnfahrpreise wurden wieder¬
um erhöht. Die Kurzfahrt bis zwei Teilstrecken kostet
jetzt 20 Milliarden , vier Teilstrecken 25, mehr als vier .(
Teilstrecken 30 Milliarden Mark . - -

Tarif für Dienstmädchen. Tie Organisation
der Hausfrauen - und Hausangestellten-Verbände Stutt¬
garts geben als Richtlinien für die Entlohnung der
Hausangestellten für die Zeit vom 1 . bis 8 . November
folgende Sätze bekannt : Be« einem Friedenslohn von 10
Mark heute 49,250 Milliarden , 12 Mark heute 59,100
Milliarden , 15 Mark heute 73,875 Milliarden , 18 Mark
88,650 Milliarden, 20 Mark heute 98,500 Milliardcm,
25 Mark heute 123125 Milliarden , 30 Mark heute
147,750 Milliarden.

Rotteuburg , 12 . Nov . ( Bischofsjubiläum . ) Am
Sonntag waren es 25 Jahre , daß Dr . Paul Wilhelm
von Keppler zum Bischof der Diezöse Rottenburg
gewählt worden war . Auf Wunsch des Bischofs wird
die Feier seines silbernen Bischofsjubiläums mit dem
im Jahre 1925 zu begehenden goldenen Priesterjubi¬
läum zusammen begangen werden.

Schramberg , 12 . Nov . ( Opfer der Zeit . ) Der
in der Moser 'schen Möbelfabrik beschäftigte, seit Mitt¬
woch vermißte Joh . Georg Frick , ein ruhiger , geord- -
neter Mann , wurde unterhalb des Gaswerks auf ba¬
dischem Gebiet als Leiche aus der Schiltach gezogen.

Kleine Nachrichten aus aüer Wett.
Drohungen gegen Einstein . Wie von unterrichteter

Seite mitgeteilt wird, hat der deutsche Forscher Pro¬
fessor Dr . Einstein aus nationalistischen Kreisen so
viele Drohbriefe erhalten, daß er auf Anraten seiner
Freunde sich entschlossen hat, Deutschland zu verlas¬
sen und sich nach Holland zu begeben . Man glaubt,
für Einsteins Leben fürchten zu müssen.

Italienische Industrielle im Ruhrgebiet. Laut „Jn-
transigeant" hat die italienische Regierung beschlossen,
eine Mission Industrieller in das Ruhrgebiet zu ent¬
senden, um über die Lage vom Standpunkt der ita¬
lienischen Industrie Aufschlüsse zu liefern.

Tie Wasfenstillstandsseier in Paris . In Paris wurde
die fünfte Wiederkehr des Waffenstillstandes feierlich

^begangen . Sämtliche Gebäude der Stadt ivaren in den
alliierten Farben geschmückt. Am Vormittag legten der
amerikanische General Pershing sowie der englische
Botschafter Lord Crewe im Beisein der Spitzen der
Regierung Kränze am Grabe der unbekannten Sol¬
daten nieder.

I Handel und Verkehr . §
! 1 Dollar : Berlin 628,425 G., 631,576 Br.
» 1 Goldmark nach Berliner Mittelkurs 15« Milliarde«
k ( 150 Ma .) Pa Pier,narr.
i 1 Goldmark nach Berliner Briefkurs 15«,4 MiMar»
- de« (150,4 Ma .) Papiermark.
j Amtl. Berliner Teviseukurse vom Montag , 12 . Nov.:
: ' Schweiz 111,72 G . , 112,28 Br.
K Italien 27,93 G . , 28,07 Br.

Paris 36,91 G . , 36,09 Br . - I
Spanien 83,79 G . , 84,21 Br.
London 2793 G - , 2807 Br.
Brüssel 30,92 G . , 31,07 Br.
Amsterdam 243,39 G . , 244,61 Br.
Christiania 93,76 G . , 94,23 Br.
Kopenhagen 107,73 G . , 108,17 Br.
Stockholm 165,5 8G - , 166,41 Br.
Deutsch-Oesterreich 0,0089 G . , 0,009 Br.
Prag 18,35 G . , 18,44 Br.
Buenos-Aires 197,50 G . , 198,49 Br.

Wirtschaftszahlen vom Montag:
Wertbeständiges Geld:

2,10 Goldmark -- 350 Milliarden Papiermark
1,05 „ - 157,5 „ ,,
0,42 „ 63,0 „ „
0,21 „ - 31,5

Umrechnungssatz für Steuern und Zölle 150 Ma.
Goldfranken (ab 8 . Nov .) 1 Franken — 140 Ma.
Goldankaufspreis 1 Kilo --- 640 Dollar.
Sicherankaufspreis ( 5 . Nov .) 35000 000 000fach.
Lebenshaltungsindex ( 5 . Nov .) 98,5 Ma.
Lebensmittel (Großhandel. 5 . Nov .) 113,5 Ma.

Stuttgarter Index (8 . Nov .) 119,16 Ma.
Großhandelsindex ( 5 . Nov .) 129 Ma.
Einfuhrwarenindex ( 5 . Nov .) 155,8 Ma.
Jnlandswarenindex ( 5 . Nov .) 123,6 Ma.
Jndustrtestoffe ( 5 . Nov .) 157,8 Ma.
Buchhändlerschlüsselzahl (ab 12 . Nov .) 160 Ma.
Buchdruckerschlüsselzahl (ab 8 . Nov .) 7,5 Ma.

Ter Mehlpreis. Die Mannheimer Mühlen VW»
langen zurzeit 9 Dollar für Weizenmehl Spezial 8'
pro Doppelzentner. Durchschnittlich werden 8—9 Do»
lar gefordert, in Papiermark 12—14 Billionen . Dpt
Umsätze sind klein.

Erhöhung der Zuckersteuer. Die Abgabe von Stü
-Ucker wird ab 12 . November auf 387, von ande
ßnck .r auf 969 Milliarden Mark für 100 Kg. Rt
Hewicht erhöht.

Marrrtheirner Pros :; i nbörse , 12 . Nov . Für
Zen wurden 24— 25, Roggen 21—22 , Gerste 18—18,4
Haber 16—18 Goldmark für 100 Kg . , franko Manni»̂
heim , verlangt . Auch für Futtermittel ist die Stint » §

. urung ruhig . Weizenkleie 5 Billionen die 100 Kg.
Krachtparität Mannheim. Für Mehl Marktlage nnvW - !
ändert . Weizenmehl zu 12, Roggenrnehl zu 10 Billio¬
nen Mk. per 100 Kilo am Markt.

StuttgarterBö i. 2 . Ndv . Die leichte Besserung
' im Geldmarkt un zuversichtlichere Stimmung in
politischen Dingen achte eine Reihe von Käufern
an den Effektenmarkt . Die Folge davon war ein
sprunghaftes Anziehen vieler Kurse . Wir erwähne«
ü . a . (in Milliarden Prozenten) : Vereinsbank -4- 800,
Brauhaus Ravensburg -j- 200, Wulle -j- 2000. Am
Maschinen - und Metallmärkt waren es besonders Hes-

i ser , welche eine Steigerung von 7000 erfuhren , Dainr-
! ler 700, Etzlinger Maschinen -st 5000 , Feinmechanik
! -st 1000 . Von den übrigen Werten stiegen Zement

Heidelberg um 2000 , Stuttgarter Vereinsdruckerei 300,
Belser 100, Konserven Leibbrand 2200 , Neckarwerke
Eßlingen 2701 , Kolb und Schüle 6000 , Union 2500.
— Der Freiverkehr gestaltete sich bei ebenfalls stark
gesteigerten Kursen sehr lebhaft. Die Darnpfsäg « und
n berlandwerk Hofheim A . G . wurden bei einem Kur»
ton 250 bis 450 Milliarden eingeführt.

Amtl. Berliner Produkteunotierungeu vom 12 . Nov-
Weizen , märk . 170— 175 , fest ? Roggen , mark 165 bis
167 , fest ; Sommergerste , märk . 163—168 , fest ? Haber,
märk . 158,160 , fest ? in G .M . per 1000 Kg Weizenmehl!
30- 32 , fest ? Roggenmehl 29— 32, fest ? Weizenkleie 8,
flau ; Roggenkleie 8 , flau ; Viktoriaerbsen' 43—52 ? kl. ,
Speiseerbsen 33—36 ? Peluschken 18— 22 ; Seradella 192«!
20 — 23 ? Rapskuchen 14 : .Torfmelasse 7 in G .M.

Weinversteigerung . Bei der Versteigerung des fürst¬
lichen Gewächses am Verrenberg in Oehringen stan¬
den 40 Hektoliter Rot und 50 Hektoliter Weiß zu Ge¬
bot. Es herrschte starke Zurückhaltung, weil Goldmarki
gefordert wurden, zu dem die Mindestpreise aus 100
G .M . pro Hl . lauteten . Für Weißgemischt wurden 52
G .M . geboten , aber nicht abgegeben . 18 Hektoliter
Weißriesling (das beste der Auktion ) fand in 6 Posten
zu je 3 Hektoliter gute Abnahme . Cs wurden 109, 118,
117 G .M . Pro Hektoliter erzielt. Bon 21 Hektoliter
Rotgewächs , Portugieser , mit Trollinger und Lein¬
berger gingen 3 Hektoliter zu je 100 G .M . nach arte-
wartzib IW Liter .LS22

«MnWHWS, >12 . Nov. ( Welnversteigerung . )
Die Weingärtnergesellschaft brachte einen Teil ihres Gr- j
Zeugnisses zur Versteigerung . Verkauft wurden 12

( Hektoliter Rotgemischt zum Preis von 88 Goldrnark
(pro Hektoliter, 42 Hektoliter Trollinger zum Prei«
( von 100—121 Goldrnark , 48 Hektoliter Weißwein z»
!,K7—103 Goldmark , 84 Hektoliter weißer Riesling z»
jst. 23—135 Göldmark pro Hektoliter.

Erhöhung - er Salzsteuer. Die Steuer von Satz
- ! betragt ab 12 . November 468 Millionen Mark für(

1 Kg . .Reingewicht.
Erhöhung der BieiKMer . Ab 12. Noventber w«^ >en

die seitherigen Säte -
''Von 2dO,61K MiMomn .auf 724

Milliarde « ,- von -sMM .Suf von 864̂ 796 at"
766, von Eon 813 , Vs
' ^ ^ ^

354,413 MWS «Machen M
M MWWbier von P54,4Ü
(Karden Mark.

34HA37 auf
erhöht, der
Millionen auf
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Atteuftelg —Nagold.
« Urnsteig ab 5005 b .so « 9 . 17 3 .00 5
Nagold an 522 6 .45 10 .14 3 .51 8 .08

*) Hat weder Verbindung nach Eutingen noch nach Calw.

3 49 « ' )

Nagold
R «soid — UttezEerg.

Sb 8.03 5 7 .37 « 18 .40 7,b0
« llknstetg an 8.59 8 . 18 1 .34 8 28

Altimsteig—Dorrrststle»
6 .4Hab Altensteig Postamt . an/). 1 .45 —
- "" ab Spielberg Posthilsstelle ab 131 —

an Pfalzgrafenweiler Post , ab 1 . 18 —
ab Pfalzgrafenweiler Post , an 1 . 10 9 .12
ab DurrweUer Posthilsstelle ab 1 .05 S . io

(Fahrscheinverkausstelle)
ab Hrrzog»weiler Posthst. ab 18 .56 9 oi
ab Hallwangen z.gr.Baum* ab 18 .41 8 12
an Dornstetten Postamt ab 13 .85 8 .20

_ _ . . ab Dornstette» Postamt an^ 12 .31 8 20
6.50 7.10 8.ööVa« Domstetten Bahnhof ad^ 13 .30 8 .24
» Außerdem Bedarfshaltestelle *: bet Hallwauge» am Haus Siegel
m Poststräßchen.

«

610
6 .17
6.36
8 .38
6 .48
6.49

8 . 80
6 37

6 .46
6 58
7 .08
7 09

1.41
1 .45
2.04
2 . 14
3 .17
3 .30
3 .38

Alteusteir —Si « « er- feld.
ab Altensteig Bahnhof . . . an
an Altessteig Postamt . . . ab
ab Altensteig Postamt . . . an
ab Heselbronn Posthilsstelle . ab

(Fahrfcheiaverkaufstelle)
ab Straße nach Beuren . . ab
ab EttmannSweiter Telegr.HilfZst. ab

(Fahrscheinverkaufstelle)
an Simmertfeld Postagestur . ab

8 .57
8 .53
8 .45
8 34

8 .31
8 .30
8 . 15

Letzte Nachrichten.
fDie Lage in Bayer».

WTB . BerN«, 13. Nov . Nach einer Meldung de»
„Vorwärts * aus München fand gestern Mittag an der dor¬
tigen Universität eine Studenten « rrsammluug statt, in der dir
Stimmung «och erregter war als am Sonntag. Die beiden
Rektoren der Universität und der Technische« Hochschule, so¬
wie zwei Professorenversuchten vergeblich, aus die Studenten
beruhigend einzuwirken. Als erster Redner sprach Kapitän
Ehrhardt , der erklärte , er stelle sich an die Spitze der nationale«

* *

Einzusehen und zu beziehen durch die

V . MtlttW VisthMdlü -, Mesfttig.

Die Gemeinde verkauft am Donnerstag , den 12.
Nov , ««chm . S Uhr aus dem Rathaus

H - Ä Rn . Lsughch.
Zwerenberg , den 13. No» . 1933 .

Tchnstheitzenamt.
Altensteig.

MclstWucholz-
B«W

zum schriftliche« Meistgrbote
am kreltsg . a«u rr . Vov lyrr, vor» . 10 V- Udr im Rat.
hause aas Stadtwalk II 3 Hafnerwald

400 Sichten - « . Tannen -StSmrne
II - VI. Kl. mit 117 Fm

80 Sorcherr - LtSrnme
IV .—VI . Abschn. II . III. Kl. mit 34 Fm.

Di« Angebote find iu Hundertstel» der Forstpreise vom
Angust 1933 bis spätestens zum 23 . d. M., vorm. 10 Uhr,
an das Stadtschulthrißmamt einzureichen. Eröffnung um
10' /, Uhr.

Dm 13. Novbr . 33 . ZtäOt . V-rrttM.

Das

ist für jeden Steuerpflichtigen
eine vorzügli che Grundlage.

Ar Lmduiüe sad SesttdMdkÄk
besondere Ausgaben!

Revolution und bitte die vaterländischen Verbände, sich ihm
anzuschließm . Hinter ihm stehen bereit » außer seiner eigenen
Organisation der Bund Oberland und der Magaren. Die
große Mehrheit der Versammlung schloß sich ihm an . Schließ¬
lich zog die Versammlung auf die Straße und versuchte einen
DemonstratiovSzug zu bilden, der aber sofort durch Reichs¬
wehr auseiuandergetrieben wurde. Daraushin erfolgte die
Schließung der Universität auf L Tage.

Einer weitere « Meldung de» Blatte » au» München zu-
folge hat da» bayerische Staatrmiaisterium den Grneral-
staat» kommiffar ermächtigt , Vergehen gegen seine Verfüg-
«ngm durch bestehende oder einzusührmde Sondergrrichte ab-
urteilm zu lasten.

Ein eigener Drahtbericht de» „Vorwärts * meldet au»
Dresden, daß in Hof am Sonnabend eine Demonstration
von etwa 3000 Nationalsozialisten und Mitgliedern de»
Bunde» Oberland stattgefunden habe.
«i«e » erz-gernn , t« »er H «,stell»», » rrt»«stS»dt,e« « <k»e».

WTB . BerN», 13 . Nov . Durch den Buchdruckerstreik
erfährt die Herstellung wertbestäudiger Zahlungsmittel eine
nicht unerhebliche Beeinträchtigung. Ein gleichmäßiges Vor¬
gehen der privaten und öffentlich rechtlichen Arbeitgeber bei
der Einführung dieser Zahlungsmittel bei dm Lohnzahlungen
ist infolgedessen iu Frage gestellt. Bei der heutigen Lohn-
zahloog des Reich» mit wertbeständigen Zahlungsmitteln
wird vielfach nicht in der vorgesehenen Höhe gezahlt werden
können . Auch bei drn folgenden Zahlungen des Reichs, der
Länder und der Gemeinde « in wertbeständigem Geld an An¬
gestellte und Arbeiter werde « wohl noch Unregelmäßigkeiten
in der Zahlung oder Verteilung in Kauf genommen werden
wüsten . Auch die Erwerbslosmunterstützangm, sowie die
Sozialrmte» müsse« infolge de» durch den Streik herbeige-
sührtm Mangel » an dm erforderlichen kleinen Stückelungen
vorläufig noch iu Papirrmark gezahlt werde ».

K»« « »»kste»tStr,reU.
WTB. Kott»»s, 13. Nov . Wie di« Blätter melden,

hat die Schutzpolizei am Sonntag gemeinsam mit der Kri¬
minalpolizei eine Aktion gegen Personen unternommen, die
im Verd cht stehm, hochverräterische Handlungen vorbereitet
zu haben. Dabei wurden in einem hiesigen Gasthof drei
auswärtige Personen srstgenommm, von denen zwei als
Kuriere eine bedeutende Summe z. T. in Dollarnoten bei
sich führten, welche für die genannte Bewegung, bezw. deren
Führer bestimmt war. Es wurden dem Vernehmen «ach
etwa 335 Dollar beschlagnahmt . Im Zusammenhang damit
wurden bei den führenden Personen der K. P . D . in Kottbus
und in dm bekannten Versammlungslokalen Durchsuchungen
abgrhalten, wobei es zur vorläufigen Festnahme von 15
meist anrwärtigm Führern der kommunistische« Jugend, so¬
wie mehreren anderen Personen kam und wobei eine Menge
AgitatiovSmaterial beschlagnahmt wnrde. Die Festgmom-
mmerr wurden vorläufig dem Amtsgericht -»geführt. Drei
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Leikenpulver M
wie es sein so ! ! M

W preiswert M

^
unci §ut ! ^

j Dr. Sswans z
^ garant . schier

^

MöterWe r
» ist altbewährt gegen alle ^
» Erkrankungen der At-
t muugSorga»e,hrilwirkmd^
4 bei chronisch. Bronchial-,
A Kehlkopf-, Lungm-
L katarrhe»,
? Asthmo.

! Drogerie r
« Gebe. Benz»
r Nagold und z
^ Ebhausen ^

» eftordeue.
Dornstetteu : Dr. « rd . Hugo

Schwryer, prakt . Arzt und
Facharzt für Ehicurgie in" eckariulw. 36

Holz gesücht.
Rundholz , Bretter,

Stangen, Papierholz

zahlt wertbeständig
Holzwer!

Gtei « ^ Scholz G .m.b .H.
Freud custadt.

4 We DeiW - »

^
in Kautschuk u. Metall , ^

^ sowie ^

l Email - ^
er« Schild

^ (auch nachts leuchtende)
^ find zu beziehen durch di« !

^ V . rrisker'fche
^ Buchhandlung
^ Rttensteig.

NeuNrNer.

Tavfche
ei« rsuferschwel« (er . 60
Wo. schwer) grgt, k»n »f.
fei» e n

I . kliNtz» Straßsowart.
Altensteig.

Eine« nmm

Leiterwagen
zirka 35—40 Zrr. Tragkraft
hat z« verkaufen sd. zu ver¬
tauschen, ev . geg.LebmSmittel.

LilMkir, WaaenlLur -^chäsi.

davon wurde» wieder entlaffm. Die Untersuchungen find
noch nicht abgeschlossen.

Pokacare »«» die Einsetz ««, «i«e,
SachvrrstS «»r,e»a»Ssch»ffer.

WTB . P « lS, 12 . Nov . Mi»ißrrpr8fi» e»t Potne«««
hat sich eatschloffm. de» Pl «» »er Einsrtz»», eines Sach.
vrrst8,»tge»««»sch »sseS a«f sei« « , »to z« Sbernehme».
Er hat infolgedeffrn dm französischen Delegierten, Louis
Barthou , beauftragt, morgen Dienstag der Reparatisnsko «.
m'.sston vorzuschlagrn , ein Sachoerständigmkomitee z« . er-
neune ». Dieser Sachoerständigerrkomitee soll sich aus de«
Vertretern der Länder zusammensetzm , die i« Reparations-
auSfchub vertrete» find.

WTB. Paris , 13 . Rsv . In einer Mitteilung d,s
diplomatischen Mitarbeiters der HavaSagmtur, der eine Um.
frage in den beteiligten Kreisen angestellt hat, heißt er, der
französische Ministerpräsident weigere sich keineswegs , mit
Deutschland ln Verhandlungen einzutreten, heute, wo der
passive Widerstand aufgehoben sei und vorsätzliche Versetz,
lvngm, die wegen der Sachlieferuugeu festgestellt wurde»,
verschwunden seien, dank der unmittelbaren Abmachungen
mit den deutschen Industriellen.

Ne»e Drohn», »«rch Brl,ie».
WTB . Brüssel . 13 . Nov . Die Ageuee Belg« meldet:

Da die belgisch« Regierung hinsichtlich der nach der Ermor¬
dung des Leutnants Grass für die von deutscher Seite ge.
schuldete Reparation keine Genugtuung erhalte« hat, hat sie
ihre Forderungen wiederholt und der deutschen Regierung
gedroht, daß , wenn ihre Forderungen nicht bis zu einem
von ihr festgesetzten nahe» Zeitpunkt angenommen würden,
Sanktion«» im »esetzte« Gebiet ergriffe» miede».

(Anmerkung des WTB. : I » der Angelegenheit der Er¬
mordung des belgischen LmtnautS Grass fand seiner Zeit
vor dem belgischen Kriegsgericht rin Versahrm statt, dar mit
der Verurteilung des augeklagten deutschen Beamten endete.
In der Zwischenzeit bezichtigten sich andere deutsche Beamte
der Tat, worauf gegen sie ein Verfahre» durch deutsche Ge¬
richte eingeleitet wurde, dar noch nicht zum Abschluß gelaugt
ist. Bei dieser ungeklärten Sachlage ist eS für die deutsch«
Regierung selbstverständlich unmöglich , die Reparationsfor¬
derung der belgischen Regierung z« erfüllen.)

« »schosse».
WTB . Eff«», 13. Nov . Gestern wurde hier ein ange¬

trunkener belgischer Soldat von einem deutschen Polizisten
erschossen . Es scheint sich um eine Betrunkmmaffair « zu
handeln.
"

Druck und Verlag der W. Riekerschen Buchdruckerei Altensteig.
Für die Schrtftleitung verantwortlich : Ludwig Lauk.

Bekaaulmachuug.
Me karre wirs i» Lnirusn ihre SrlraMt«achMgr»

a» Sr« katkSusern vertv. au aeu öffentliche» Mchisgr-
lafeli» M kennt«,, » aer SeteMgte « bringen . V -röff -ntlichung
in dm Amtsblättern muß der Kosten wegen vorläufig unter«
bleiben.

MM . LN5' <SMs .) «r« WWe RWL
StKdttzeme'mdr Tslw.

Zn dem am nächst .-n Mittwoch de« 14 . Nov . 1SM
stattfindendm

Pferde»,Vieh-«.
Schweirremarkl
ergeht Einladung.

Calw, dm 13 . Nov . 1933.
Gtadtschultheißenaurt : Göh « er.

Danksagung.
Für di« vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Heimgang unseres lieben
Gatten und Vaters

V Heinrich Talmon
Schneidermeister

sagen wir herzlichen Dank. Besonders dr« vsrehrl.
Männer- Gesangvereia für seine« erhebenden Gesang,
dem Herrn Geistliche», sowie allen denen , die dr«
Entschlafene » während seiner langen Krankheit besucht
und erfreut haben, unsere » herzlichsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Mauna Laüuo » u»a KW irr, Seruech.

empfiehlt die
füs das Ich - .̂S24

W. Rieker '
sche BuchtzandltMg

A l t e r» ft e i g.
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